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Mit all unseren Anstrengungen tragen wir zur Nutzung alle Ressourcen unseres Netzwerkes bei. Das gilt besonders für 

das finanzielle Potential der Deutsch-Griechischen Versammlung.  

Die Deutsch-Griechische Versammlung ist Impulsgeber, um unsere gemeinsamen Aktivitäten zum Erfolg zu führen. Der 

Einsatz unserer Mittel konzentriert sich darauf. Besonders unterstützen wir unter Einhaltung des Prinzips der 

Subsidiarität den Einsatz von Kurzexperten. Unsere Erfahrung ist, dass über diesen Weg der beiderseitige 

Erfahrungsaustausch sehr effizient und vor allem sehr unbürokratisch transportiert wird! 

Das Spektrum unserer Einsätze ist vor allem auf die kommunale Ebene ausgerichtet. Natürlich begrüßen wir jede Form 

von Zusammenarbeit, die auf andere Bereiche ausgelegt ist, wie beispielsweise den kulturellen Bereich. Dafür können 

Unterstützungsprogramme anderer Institutionen genutzt werden. So konnten wir zum Beispiel für ein Jugendorchester 

aus Griechenland eine Finanzierung durch eine andere Institution vermitteln. Die Deutsch-Griechische Versammlung ist 

gerne bereit, in diesem Kontext als Wegweiser und Berater zu fungieren und zu unterstützen. Sowohl die griechischen 

als auch die deutschen Akteure sind sich einig, dass Nachhaltigkeit ein besonderes Kriterium für unsere Einsätze ist. 

Denn unser Ziel ist es, unsere vertrauensvolle Zusammenarbeit langfristig weiterzuführen. Wir wissen um das 

Ideenreichtum unseres Netzwerkes und sind immer wieder für neue Ideen dankbar. Wir setzen alles daran, auch bei 

komplexen Sachverhalten Finanzierungsmöglichkeiten zu finden. Unabhängig davon ist aber unser größtes Kapital die 

tiefe Freundschaft zwischen den Menschen unserer Länder. 

In diesem Sinne freue ich mich auf ein Wiedersehen anlässlich der 6. Jahreskonferenz der Deutsch-Griechischen 

Versammlung in Nafplio vom 3. bis zum 5. November 2016, 

Ihr  

Hans-Joachim Fuchtel 

Parlamentarischer Staatssekretär und Beauftragter der Bundeskanzlerin für die Deutsch-Griechische Versammlung 

 
Weitere Informationen zur Teilnahme an der 6. Jahreskonferenz erhalten Sie über die Kooperationsstelle der Deutsch-Griechischen Versammlung 

Berlin, E-Mail: ks-dgv@bmz.bund.de oder dem DGV-Büro Griechenland, E-Mail: info@grde.eu 

Liebe Leserinnen und Leser, 

die 15. Ausgabe unseres Fortschrittsberichtes möchten wir zum Anlass 

nehmen, allen Akteuren für ihr wertvolles Engagement zu danken. Hier sind 

echte Europäer am Werk, die durch ihre Arbeit die wesentliche Rolle der 

Kommunen in Europa ans Licht bringen. Europa braucht die Kommunen 

und dies wird immer stärker sichtbar. Durch eine große Anzahl von 

Kooperationen gewinnt unsere Arbeit immer weiter an Fahrt und wir finden 

ständig neue Kommunen zur Zusammenarbeit in beiden Ländern. In 

Europa findet diese einmalige Form der Arbeit  großes Interesse und das 

ermutigt uns alle.  

 

mailto:ks-dgv@bmz.bund.de
mailto:info@grde.eu
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EXPERTENEINSÄTZE 

 

1. Juli - 4. Juli 2016 

Lauf - Drama 

Städtepartnerschaft 

 

 

 

 
 

Unterzeichnung der Vereinbarung 

 

 

 

 

 

 
 

Beim THW 

 
 

 

 

 

 

ZUSAMMENARBEIT WIRD WEITER AUSGEBAUT 

Die offizielle Städtepartnerschaft zwischen der nordgriechischen Stadt 

Drama und Lauf an der Pegnitz existiert seit 2008. Die 

zwischenmenschlichen Beziehungen zwischen den beiden Städten 

gehen jedoch auf viele Jahre weiter zurück. Rund 3000 Bürger aus dem 

Raum Drama waren wªhrend der ăGastarbeiter-Bewegungò in die 

mittelfränkische Stadt gekommen. Noch heute zählt die griechische 

Gemeinde in Lauf circa 700 Menschen. 

Die Urkunde der Städtepartnerschaft von 2008 

 

Als unter Bürgermeister Christodoulos Mamsakos, in Personalunion auch 

Sprecher der K.E.D.E. - Zentralverband der griechischen Gemeinden und 

Städte ï für die Deutsch-Griechische Versammlung Anfang Juli eine 

zehnköpfige Delegation in Lauf eintraf, kam es folglich zu einer Begegnung 

unter Freunden. Der Bürgermeister von Lauf, Benedikt Bisping, und 

Christodoulos Mamsakos haben die Schwerpunkte ihrer Zusammenarbeit 

vereinbart. Neben der Begründung einer Schulpartnerschaft und Fragen der 

Berufsausbildung geht es vor allem um den Know-How-Transfer in der 

öffentlichen Verwaltung und bei Themen des Katastrophenschutzes. Darüber 

hinaus sind auch Kultur und Tourismus gemeinsame Felder der 

Zusammenarbeit. Ein besonderer Programmpunkt ist die 

Flüchtlingsbetreuung. 
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Im Dorfmarkt von Simonshofen 

 

Die Feuerwehrzentrale von Lauf  

 

Intensive Arbeitsgespräche 

 

 

 

 

 

 

 

Städtepartnerschaftsreferent Roland Schriefer zieht einen geografischen 

Vergleich zwischen Drama und seiner Umgebung mit Lauf und seinen 23 

Ortsteilen, weswegen sich viele Ideen und Initiativen aus Lauf gut weitergeben 

würden. Als Beispiel nennt er den Dorfmarkt Simonshofen, einen 

Regionalversorger im Gemeinschaftseigentum, der von der griechischen 

Delegation besucht wurde. ĂEin solcher Dorfladen schafft Arbeitsplªtze, fºrdert 

den Absatz regionaler Produkte und sichert die Versorgung dezentraler 

Ortsteileñ, meint Schriefer.  

Die griechischen Partner, darunter auch Vize-BGM Dimitrios Karampatzakis 

und Generalsekretär Evanggelos Arampatzis, tauschten sich mit freiwilligen 

Akteuren des THW und der Feuerwehr in Lauf über die Aufgaben und 

Strukturen des Katastrophenschutzes aus. In Drama mit seiner waldreichen 

Umgebung soll künftig eine Freiwillige Feuerwehr die Berufsfeuerwehr 

unterstützen. Die Stadt Lauf ist bei der Beschaffung der Ausstattung behilflich. 

Die Deutsch-Griechische-Versammlung fördert die kommunale 

Zusammenarbeit der beiden Stªdte. ĂSowohl in der Kommunalpolitik in Drama, 

als auch in der Partnerschaft mit Lauf sollte es keine Parteipolitik gebenñ, 

betont BGM Mamsakos. Beide Partner, bekräftigt er, gewinnen durch ihre 

konkrete gemeinsame Arbeit. 

 

Drama präsentierte sich in Lauf 
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11. bis 13. Juli 2016 

 

Kalamata 

Stadtentwicklung 

Beim Stadtrundgang: v.l.: A. Iordanidou,  

P. Koutsioannopoulos, D. Leyh, F. 

Edelmann,  

V. Tzamouranis, P. Kourakli, G. 

Kyriakopoulos, M. Schuster 

 

 

 

BGM P.Nikas, D. Leyh und M. Schuster 

 

 
 

Koordinator F. Edelmann, BGM P.Nikas,D. 

Leyh 

 

 

 

GEMEINSAM IN DIE TIEFEN DER STADTPLANUNG 

Zum Thema Stadtentwicklung trafen sich Mitte Juli Frau Prof. Dr. Dita 

Leyh, Mitglied der Strategiegruppe ăZukunft Stadt und Landò aus 

Stuttgart sowie Herr Matthias Schuster, Vertreter der Fachrichtung 

Stadtplanung im Landesvorstand der Architektenkammer Baden-

Württemberg (AKBW) mit dem Bürgermeister der Stadt Kalamata, 

Panagiotis Nikas, sowie mit Vertretern der Verwaltung und 

Architektenschaft der südgriechischen Stadt. Begleitet wurden sie von 

Frank Edelmann, Koordinator der Deutsch-Griechischen Versammlung, 

und Sophia Eleftheriou.  

Die Gruppe der deutsch-griechischen Experten fand über ihr gemeinsames 

Thema schnell und effektiv zueinander. Nach einem ersten Austausch folgte 

eine gemeinsame Besichtigung stadtplanerisch relevanter Bereiche. Dabei 

konnten sich die Delegierten ein differenzierteres Bild zu Struktur, Chancen 

und Herausforderungen machen. Matthias Schuster stellte dabei fest, dass die 

griechischen Architekten vor Ort viele einzelne hervorragende Ideen hätten 

und besonders die denkmalgeschützten Teile der Stadt sehr schön 

gestalteten. ĂDie Stadtplanung als Disziplin hat jedoch nicht die 

Eigenstªndigkeit wie in Deutschlandñ, stellt Schuster fest. Als Vertreter der 

überparteilichen AKBW bieten Leyh und Schuster einen Workshop über 

Methoden und Instrumente zur Zusammenführung übergeordneter Ziele einer 

Stadt an. 

Die Architektenkammer Baden-Württemberg sowie die Stadt Kalamata haben 

weitere Arbeitstreffen vereinbart. Bereits geplante Projekte werden 

gemeinsam für Kalamata weiterentwickelt. In einem Planungsworkshop 

werden bis zu fünf Teams aus Baden-Württemberg in einem Zeitraum von drei 

bis fünf Tagen zusammen mit den griechischen Partnern vor Ort arbeiten und 

jeweils ein städtebauliches Konzept entwickeln und vorstellen. 

Die Auswahl der Teilnehmer erfolgt durch die Stadtverwaltung Kalamata 

gemeinsam mit der deutschen Seite. Die inhaltliche und organisatorische 

Verfahrensbegleitung und Dokumentation leisten Frau Prof. Dr. Dita Leyh und 

Herr Matthias Schuster.  

Der Workshop wird im April 2017 stattfinden. 
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11. bis 16. Juli 2016 

Epirus 

Landwirtschaft 

und Tourismus 

 

 
 

Olivenölproduktion der Genossenschaft 

Gargaliani Messina 

 

 
 

Weingut Panagiotopoulos 

 

 
           Aroma Farms Olympia 

 

 

 

GROSSE BEREITSCHAFT ZUM ENGAGEMENT 

Die Region Epirus ist geprägt von der Spannung zwischen Land und 

Meer. Weit ab vom Massentourismus findet der Reisende hier großartige 

Gelegenheiten, zu wandern oder antike Stätten zu besuchen. (siehe FB 

14). Gleichzeitig produziert die Region lokale Produkte von hochwertiger 

Qualität. Ziel ist es nun, die Bereiche Landwirtschaft und Tourismus 

durch Entrepreneurship förderlich zu verbinden. Dazu führten der 

Tourismusexperte Prof. Dr. Theo Eberhard und Dr. Ulrich von Kenne, 

Berater der Deutsch-Griechischen Versammlung und Experte für 

Genossenschaften, Mitte Juli im Epirus Fachgespräche mit den 

griechischen Partnern. 

Zusätzlich zu den Gesprächen mit verschiedenen Kommunal- und 

Regionalpolitikern und mit der Kammer Ioannina legten die Experten vor allem 

Wert darauf, in die einzelnen Betriebe zu gehen und dort mit den Produzenten 

selbst zu sprechen. ĂAlle Menschen, die wir trafen, sind hºchst motiviert und 

bereit, sich zu engagierenñ, beobachtete Prof. Dr. Eberhard.  

Die hochwertigen lokalen Produkte sind mit guten Konzepten besser zu 

vermarkten. Angebote zur Verkostung auf Wanderrouten erhöhen außerdem 

den Bekanntheitsgrad der Produkte und fördern so den Absatz. 

Drei Beispiele für innovative lokale Unternehmen, mit denen die Vertreter der 

Deutsch-Griechischen Versammlung Fachgespräche führten: 

Die Kooperative Gargaliani Messina produziert etwa 2000 Tonnen Olivenöl im 

Jahr, dessen Zertifizierung nicht erst in der Anlage erfolgt, sondern bereits am 

Baum. Deutschland ist eines der wichtigsten Exportländer. Die Kooperative 

benötigt nach eigenen Angaben eine Expertise zur Vermarktung. In 

Zusammenarbeit mit der Deutsch-Griechischen Versammlung soll hier 

gemeinsam eine Expertise erstellt werden.  

Das Weingut Panagiotopoulos kultiviert die einheimische Rebsorte Malagousia  

weiss. Der Bio-Hersteller, der mit einem Hektar begonnen hatte und nun über 

12 Hektar verfügt, greift die Anregung auf, Touristen im Weingut zu verkosten 

und touristische Events zu veranstalten. 

Die Aroma Farms Olympia sind ein Hersteller hochwertiger Bio-Kräuter, der 

Zugang sucht zu Einkaufsketten und Unterstützung beim Vertrieb. Die 20 

Sorten, die angebaut werden, sind sowohl Gewürzkräuter als auch 

medizinische Kräuter. Ziel ist es nun, einen guten Partner für die Entwicklung 

von Vermarktungsstrategien zu gewinnen. 
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13. und 14. Juli 2016 

Nafplio und Athen 

Vorbereitung der  

6. Jahreskonferenz 

 

Unterzeichnung der Einladung zur 6. 

Jahreskonferenz durch BGM Dimitrios 

Kostouros (l.) und Gouverneur Petros 

Tatoulis 

 

Arbeitskreissitzung in Nafplio 

 

Gespräch mit den Stiftungen in Athen 

 

 

VOLLE FAHRT VORAUS 

Petros Tatoulis, Gouverneur der Region Peleponnes, Georgios Patoulis, 

K.E.D.E. Präsident und der Bürgermeister von Nafplio, Dimitrios 

Kostouros, unterzeichneten die offizielle Einladung zur  

6. Jahreskonferenz in Nafplio vom 3. bis zum 5. November 2016. 

Der Unterzeichnung war eine Zusammenkunft deutscher und griechischer 

Vertreter der Deutsch-Griechischen-Versammlung in Nafplio sowie ein 

Arbeitstreffen mit deutschen und griechischen Stiftungen in Athen 

vorausgegangen. Gemeinsam arbeitet man daran, die sieben Hauptthemen 

der Konferenz unter dem diesjªhrigen Motto ĂGriechenland und Deutschland ï 

Vereinter Blick in die Zukunft Europasñ inhaltlich und praxisbezogen zu 

präsentieren. Ziel ist es, gemeinsam Lösungen für die kommunale 

Selbstverwaltung in beiden Ländern zu entwickeln. 

Die 6. Jahreskonferenz hat für die deutsche wie die griechische Seite eine 

große Bedeutung. Hohe politische Amtsträger haben sich bereits angekündigt. 

ĂDie Involvierung der Verwaltung der griechischen Kommunen ist noch nie so 

intensiv gewesen wie für die kommende Jahreskonferenzñ, sagt Dimitrios 

Kafantaris, BGM von Pylos und 1. Stellvertreter des Präsidenten der K.E.D.E.. 

Inzwischen arbeiten 80 griechische Bürgermeister mit der Deutsch-

Griechischen-Versammlung zusammen. Die griechischen Partner erwarten für 

die 6. Jahreskonferenz eine signifikante Teilnehmerzahl aus Deutschland.  

Nafplio mit seiner historischen Bedeutung als erste Hauptstadt des befreiten 

Griechenlands ist ein besonderer Ort für die nächste Zusammenkunft der 

Deutsch-Griechischen Versammlung. Die Festung der Stadt kann man als ein 

auf stabilen Mauern ruhendes Symbol für Kraft und Beständigkeit verstehen. 

Dazu passt der Ausspruch von Gouverneur Tatoulis: ĂWir brauchen ein 

Europa, das in die Tiefen geht. Dazu tragen die Kommunen in der Deutsch-

Griechischen Versammlung bei.ñ 

Die Einladung wird an deutsche wie griechische Kommunal- und 

Regionalpolitiker verschickt. Sofern Sie keine Einladung erhalten, wenden Sie 

sich bitte an die Kooperationsstelle in Berlin E-Mail:ks-dgv@bmz.bund.de oder 

an das DGV-Büro Thessaloniki E-Mail:info@grde.eu. Das Programm wird in 

der nächsten gemeinsamen Arbeitssitzung am 28. September 2016 in Berlin 

abschließend beraten.  

 

 

 

mailto:ks-dgv@bmz.bund.de
mailto:info@grde.eu
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18. Juli 2016 

Lesbos  

Mecklenburgische Seenplatte  

Tourismus 

 

 
 

Arbeitsgespräch im Sitzungsraum der 

Gouverneurin Kalogyrou  

 

 

 

 
 

Prof. Bausch referiert in kleiner Runde 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

PARTNERSCHAFT GEWINNT AN FAHRT  

Die Zusammenarbeit zwischen der Region Nord-Ägäis und dem 

Landkreis Mecklenburgische Seenplatte (siehe FB 13) wurde am 18. Juli 

durch ein weiteres Arbeitstreffen konkretisiert. Gouverneurin Christiana 

Kalogyrou arbeitet mit dem Tourismusexperten Prof. Dr. Thomas Bausch 

aus München und mit Torsten Fritz, Büroleiter des Landrats Kärger, an 

einem umsetzungsfähigen Destinations-, Entwicklungs- und 

Managementkonzept der Tourismusdestination für die Inseln der 

Peripherie Nord Ägäis. 

Noch im Herbst wird Gouverneurin Christina Kalogyrou auf Einladung von 

Landrat Kärger die Arbeitsgespräche im Landkreis Mecklenburgische 

Seenplatte fortsetzten. Das Arbeitsprogramm ist bereits abgestimmt.  

So wird sich die griechische Seite mit der Industrie-und Handelskammer über 

den Vertrieb und die Vermarktung regionaler Produkte austauschen. 

Außerdem wird der Tourismusverband die praxiserprobten Konzepte 

vorstellen und die Arbeit im Welcome Centers erläutern. 

Schwerpunkte der Zusammenkunft sind auch die Themen Energiedörfer und  

Abfallwirtschaft. 

Im Bereich der Schulpartnerschaft gibt es bereits konkrete Ansätze: Zwei 

griechische Gymnasien (Altersgruppe: 15-16 Jahre, 10. Klasse) haben großes 

Interesse an einem Austausch. 
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22. Juli 2016 

Kalavryta/Patras ð Biberach 

Hochschulkooperation 

 
 

Banner des Projektes 

 

Die Präsentation der Entwürfe 

 

 

 
 

Das interessierte Publikum 

 

 

 

 

WICHTIGER BEITRAG FÜR ERINNERUNG UND ZUKUNFT 

Die Gemeinde Kalavryta im Norden der Peleponnes war am 13. Dezember 

1943 Schauplatz eines Massakers durch die deutsche Wehrmacht. Eine 

Gedenkstätte oberhalb des Ortes erinnert an die Opfer. Junge 

Architekturstudenten und ihre Professoren von den Universitäten Patras 

und Biberach haben sich nun, gefördert vom Deutsch-Griechischen 

Zukunftsfonds und unterstützt von der Deutschen Botschaft Athen, neu 

an den geschichtsträchtigen Ort angenähert.  

Die Entwürfe des ĂKalavryta-Projektesñ präsentierten die jungen Studenten am 

22. Juli Bürgermeister Georgios Lazouras und den interessierten Bürgerinnen 

und Bürger in Kalavryta. Sie zeigen eine Fülle von Ideen. Diese wollen sie mit 

Mitteln visueller und räumlicher Darstellung umsetzen.  

Die Gemeinde Kalavryta verspricht sich durch dieses Projekt nicht nur ein 

Forum zur Begegnung junger Menschen, sondern auch eine strukturelle 

Aufwertung der Region. Mit den präsentierten Entwürfen wurden 

Entwicklungsperspektiven für das Mahnmal, den Ort sowie für das 

landschaftliche und wirtschaftliche Umfeld unter dem Fokus einer lebendigen 

Erinnerungskultur geschaffen. Die bilaterale Zusammenarbeit ist ein 

entscheidendes Zeichen für die Versöhnungsarbeit. 

Deutsch -Griechischer Zukunfts fonds:  

Die Bundesrepublik Deutschland bekennt sich zur  historischen Verantwortung 

für die Untaten des NS-Regimes in den Jahren 1941 bis 1944. Die Einrichtung 

des Deutsch-Griechischen Zukunftsfonds nach dem Besuch des 

Bundespräsidenten Joachim Gauck in Griechenland im März 2014 will nach 

dessen eigenen Worten dazu beitragen, Ădie Zukunft gemeinsam zu gestalten, 

ohne dabei die Vergangenheit aus dem Blick zu verlierenñ. Als besonders 

wichtig für die Versöhnung gilt die Bedeutung eines verstärkten 

Jugendaustausches zwischen Deutschland und Griechenland im Zeichen 

gemeinsamer Erinnerungsarbeit. Das Projekt der Hochschulkooperation 

zwischen den Studenten Patras̀ und Biberachs und ihrer Lehrer ist ein 

wertvoller Beitrag. 
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29.Juli bis 2. August 2016  

Samothraki 

Tourismus 

Energietechnik 

Abfall- und 

Abwasserwirtschaft 

 

Auf der Deponie: v.l. Holger Dembek, 

Jochen Zeller, Nikolaos Galatoumos 

 

Am Thermalbad: v.l. nach rechts 

Holger Dembek, Ourania Kaiser, Manolis 

Stergiou - Mitglied des Gemeinderates von 

Samothraki, Jochen Zeller 

 

 
 

Arbeitsgespräche 

 

 

Neuer Partner in einem starken Netz 

Nach Gesprächen mit seinem Amtskollegen von der benachbarten Insel 

Thassos, BGM Konstantionos Chatziemmanouil (siehe Interview S. 16), 

zeigt Athanassios Vitsas, BGM von Samothraki, großes Interesse am 

bereits existierenden Kooperationsnetz zwischen der nordgriechischen 

Insel Thassos und der Region Ost-Makedonien mit dem Landkreis 

Reutlingen unter dem Dach der Deutsch-Griechischen Versammlung.  

So wurden Jochen Zeller, BGM von Hohenstein, und Holger Dembek, BGM 

a.D., zu ersten Arbeitsgesprächen Ende Juli auf die im Nordosten 

Griechenlands liegende Insel eingeladen. 

Samothraki ist keine klassische griechische Badeinsel, die den typischen 

Strandurlauber anzieht. Sie ist geprägt von außergewöhnlichen aber rauen 

Landschaften, Wasserfällen und bedeutsamen antiken Stätten.  

 

In den konstruktiven Gesprächen mit den Vertretern der Gemeinde erfuhren 

Dembek und Zeller von der aktuellen Situation in vielen Bereichen der 

kommunalen Aufgaben. ĂUnsere erste Zusammenkunft war ein guter Start für 

eine neue intensive Zusammenarbeitñ, meint Holger Dembek. Im Bereich 

Tourismus gibt es bereits gute Konzepte für Wandertourismus, die die Saison 

der Insel verlängern. Dazu wird auch ein Philosophie-Symposium beitragen, 

das in seiner bestehenden Form weiter institutionalisiert wird. Auch die 

Heilquellen der Insel sowie eine innovative bio-zertifizierte 

Olivenölgenossenschaft passen in das Konzept eines saisonverlängernden 

nachhaltigen Wander- und Kulturtourismus.  

Aufgrund geographischer und struktureller Gemeinsamkeiten bietet es sich an, 

viele bereits erfolgreiche Ansätze von der Insel Thassos zu übernehmen. Hier 

gibt es schon seit langem eine enge Verbindung zu Reutlingen (siehe FB 13). 

Der BGM von Thassos besuchte Reutlingen bereits mehrere Male und 

informierte sich über verschiedene Abfalltechniken. Nun soll es auch auf 

Samothraki weiter vorangehen:  ĂIn der Abfallwirtschaft gibt es bereits eine 

gute kommunale Planung, die nun Anreize schaffen muss, dass sich die 

B¿rger mehr beteiligenñ, sagt Dembek. Da es auf der abgeschiedenen Insel 

noch keine Abwasserkläranlage gibt, will man auch hier gemeinsam ein 

Konzept erarbeiten.  

Die Ergebnisse dieser ersten Zusammenkunft werden nun von beiden Seiten 

nachgearbeitet. Die Partner werden auf der 6. Jahreskonferenz vom 3. bis 5. 

November über ihre Zusammenarbeit berichten. 
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Die Zusammenarbeit zwischen kommunaler und regionaler Ebene der kommunalen 

Selbstverwaltung als wesentlicher Bestandteil der Grundprinzipien der Region 

Mittelgriechenland 

Sowohl durch das Kallikratis-Programm als auch aufgrund der Bedürfnisse unserer Zeit haben die Gemeinden und 

Regionen, die den Bürgern am nächsten stehenden politischen Institutionen, sehr viele Zuständigkeiten erhalten. Dabei 

handelt es sich um eine große Zahl von Verpflichtungen, womöglich um mehr als ihnen zustehen. 

Doch die kommunale Selbstverwaltung muss ihrer Verantwortung gerecht werden, denn sie allein ist für die Probleme 

der Bürger offen. Auf unserer Ebene trifft man auf das wirkliche Leben, wo das Greifbare und das Messbare das Ziel 

sind, wo es immer um Schnelligkeit geht und Effizienz die einzige Alternative ist, wo die Planung unmittelbar zur 

Durchführung und die Durchführung unmittelbar zu Ergebnissen führen. 

Sowohl die zu bewältigenden alltäglichen Probleme als auch die üblichen Probleme einer instabilen politischen und 

wirtschaftlichen Umgebung sind nicht mit der Ăhohenñ Politik vergleichbar, die im Parlament beginnt und am Syntagma-

Platz endet. 

Bei diesen Problemen muss einheitlich verfahren werden. Sie erfordern Zusammenarbeit. Kommunale und regionale 

Ebene müssen sich gegenseitig ergänzen und nicht gegeneinander konkurrieren. Jedenfalls müssen sie nichts unter 

Beweis stellen, da sie gezeigt haben, dass sie allen Widrigkeiten der Zeit zum Trotz die Gesellschaft voranbringen 

können. 

In Mittelgriechenland befinden wir uns in einem offenen, täglichen Dialog mit unseren 25 Gemeinden. Wir sind Partner. 

Wir stellen gemeinsam Forderungen, wir entscheiden gemeinsam, wir verstehen uns. Wir haben außer der 

vorgesehenen eine informelle Art der Zusammenarbeit entwickelt, die unsere gemeinsamen Ziele in den Vordergrund 

stellt, bei Fragen sozialer Solidarität unmittelbar reagiert, den Entwicklungserfordernissen der einzelnen Gebiete 

nachkommt, Tourismus und Kultur gezielt fördert und natürlich wichtige Infrastrukturmaßnahmen initiiert und umsetzt. 

 

GASTBEITRAG 

 

Kostas Bakogiannis ist Gouverneur der Region 

Mittelgriechenland, das einen Teil des zentralgriechischen 

Festlands sowie die Inseln Euböa und Skyros umfasst. 

Bakogiannis studierte in den USA Geschichte sowie 

Öffentliche Verwaltung und Politische Wissenschaften.  
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Um konkret zu werden: Wir haben in jeder Gemeinde offene Konsultationen über den Nationalen Strategischen 

Rahmenplan durchgeführt. Schon im ersten Jahr unseres Amtsantrittes haben wir in den Hauptstädten unserer fünf 

Regionaleinheiten Sitzungen des Regionalrates organisiert und wir haben gegenwärtig schon damit begonnen für eine 

erweiterte Dezentralisierung zu sorgen, indem wir unsere Sitzungen jedes Mal in einer anderen Gemeinde halten. Dies 

werden wir von nun an jedes Jahr wiederholen. 

Wir haben eine ausgezeichnete Zusammenarbeit mit dem Regionalverband der Städte und Gemeinden 

Mittelgriechenlands und ich kann für jede unserer Gemeinden eine Reihe von Projekten und gemeinsamen Maßnahmen 

aufzählen. 

Wir haben zum Glück sehr früh erkannt, dass wir eine Einheit bilden, dass der Bürger der Region Mittelgriechenland 

gleichzeitig Bürger einer Gemeinde ist, die in der Region liegt. Und so bauen wir langsam ein besonderes 

Regionalbewusstsein auf, das den individuellen Charakter unserer Gemeinden anerkennt und respektiert. Die Region 

war der Garant für den Aufbau einer gleichberechtigten Partnerschaft zwischen unseren Gemeinden, die auf den 

Prinzipien der gegenseitigen Hilfe und des gegenseitigen Respekts gründet. 

Doch über all dies hinaus verfolgen wir das Ziel, dass die Politik im Europa der Gemeinden und Regionen endlich von 

unten nach oben gestaltet wird und dass wir durch ein geeintes Auftreten der Selbstverwaltung an den Entscheidungen 

teilhaben können und sie nicht einfach nur durchführen. 

Und das kann uns nur gelingen, wenn wir vereint sind. Nur auf diese Art können wir eine größere Selbstständigkeit und 

mehr Finanzmittel sicherstellen, die den uns auferlegten Verpflichtungen und Aufgaben entsprechen, die unseren Taten 

und unserer Arbeit entsprechen. 
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AKTUELLE STIMMEN ZUR DEUTSCH-GRIECHISCHEN-VERSAMMLUNG 

 
 

ăWIR BRAUCHEN KONKRETE FORTSCHRITTEò 

Herr Landrat Müller, wie könnte die Zusammenarbeit ihres Landkreises mit der Region Peleponnes aussehen? 

Ich stelle mir ich einen Know-how-Transfer in verschiedenen Bereichen vor. Wir haben bereits ein Papier entworfen, 

dessen Punkte wir abarbeiten. Dabei geht es z.B. um den Umgang mit EU-Programmen zur Wirtschaftsförderung. Eine 

wichtige Rolle spielt auch die Regenerative Energie. Unser Landkreis wird zu 60% mit regenerativer Energie versorgt. 

Wir haben viel Erfahrung mit Windkraft, Fotovoltaik und Biogas. Diese Erfahrung können wir weiter geben. Auch das 

Spektrum soziale Fragen und Gesundheit nimmt einen wichtigen Platz ein. Im Themen-Bereich der Flüchtlinge sowie bei 

der Aufnahme von Asylanträgen sind wir in Deutschland der 1. Kreis, der alle Asylanträge angenommen hat, das sind 

bei uns knapp 3000. Wir haben sehr intensive Integrationskonzepte entwickelt. Diese Expertise können wir weiter 

geben. Gerne laden wir auch zu Praktika im Verwaltungsbereich bei uns ein. Auch Verbindungen zu Schulen mit 

entsprechendem Erfahrungsaustausch sind sehr gut möglich.  

Was gewinnt der Landkreis Paderborn durch die Zusammenarbeit mit der griechischen Region? 

Es gibt einige  Ankn¿pfungspunkte. Wir haben hier in der Region die ñAlpen der Hollªnderò, 500 m hohe Berge. Wir 

können das Know-How der griechischen Experten vielleicht gut nutzen, um unsere Region touristisch noch besser zu 

entwickeln. Im Gespräch ist eine Verbindung zwischen unserem kommunalen Flughafen Paderborn-Lippstadt nach 

Kalamata. Das könnte uns mehr Flugverkehr und der Peleponnes neue Touristen aus Deutschland und Holland bringen. 

Aber mehr als ein Prüfvorgang ist das natürlich noch nicht. 

Wie bedeutsam ist die Deutsch-Griechische Versammlung für den Europäischen Gedanken? 

Die Deutsch-Griechische Versammlung ist sehr wichtig für das Miteinander und Verständnis der deutschen und 

griechischen Bürger füreinander. Es ist gut, dass man sich kennenlernt und vorwärts kommt, aber es bedarf auf jeden 

Fall konkreter Fortschritte. Wir Landräte sind Leute, die schnell zur Sache kommen. Wir wollen konkrete Fortschritte 

sehen und das den Menschen zeigen.  

Manfred Müller ist Landrat des Kreises 

Paderborn.  

Er unterstützt im Auftrag des Deutschen 

Landkreistages die Vorbereitungen für die 6. 

Jahreskonferenz der Deutsch-Griechischen 

Versammlung vom 3. bis zum 5. November 

2016  in Nafplio. 
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ăEUROPA VERANTWORTUNGSVOLL SELBST GESTALTENò 

Welche Bedeutung hat für Sie die Zusammenarbeit mit der Deutsch-Griechischen Versammlung? 

Das Verhältnis zu den einzelnen Vertretern der Deutsch-Griechischen Versammlung, mit denen wir zusammenarbeiten, 

ist inzwischen längst kein bloßes Arbeitsverhältnis mehr, sondern eine enge Freundschaft geworden. Das ist sehr 

wichtig, damit wir erfolgreich sein können. 

Es gibt drei große Themenschwerpunkte in unserer Zusammenarbeit. Da ist einmal der alternative Tourismus. Das 

andere ist der Know-How-Transfer im Bereich Abfallwirtschaft und Umweltschutz. Ich war dreimal in Deutschland und 

habe mir verschiedene Abfallmodelle angesehen. In diesen Zusammenhang gehört auch die biologische 

Klärschlammanlage, die auf Thassos gebaut wird. Das dritte große gemeinsame Thema ist das Sozial- und 

Gesundheitsmanagement. Der Austausch findet zwischen den Bürgern statt, zwischen den Einwohnern unserer Insel 

und den Bürgern in Reutlingen. 

Welche Bedeutung hat die Deutsch-Griechische Versammlung für den Europäischen Gedanken? 

Der große Gewinn ist nicht, dass ich etwas Neues sehe. Da kann ich auch ein Buch aufschlagen. Der große Gewinn ist, 

dass die Bevölkerung in Kontakt zueinander kommt. Das ist das Europa, das wir wollen. Das Europa der Bürger und 

nicht das Europa der Politiker oder der wirtschaftlichen Interessen. 

Deswegen freue ich mich, dass die Menschen durch die Zusammenarbeit mit der Deutsch-Griechischen Versammlung 

aufeinander zukommen. 

Ich glaube, das muss unsere Vision und unser Ziel sein: Selbstbestimmt zu sein in der Verwaltung, die so eng wie 

möglich am Bürger arbeitet. Das ist unsere Verantwortung. So gestalten wir Europa mit. 

 

Konstantinos Chatziemmanouil ist seit 

2011 Bürgermeister der nordgriechischen 

Insel Thassos. Seit 2012 arbeitet seine 

Gemeinde mit der Deutsch-Griechischen 

Versammlung zusammen (siehe auch 

Seite 12).  
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KURZMELDUNGEN 

 

Zinnowitz ð Pylos: Einladung angenommen 

Nach dem Arbeitstreffen einer griechischen Delegation aus Pylos in Zinnowitz auf Usedom im Juni 2016 (siehe FB 14) 

kommt nun die deutsche Seite nach Griechenland. Bürgermeister Usemann wird mit seinem Kollegen Kafantaris die 

gemeinsamen Arbeitsfelder festlegen. Gemeinsam ist beiden Gemeinden ein hohes Touristenaufkommen, das in 

Zinnowitz sogar im Winter nicht abnimmt, was die griechischen Partner sehr interessiert. Auch beim Thema 

Schulpartnerschaft will man neue Kontakte knüpfen. 

 

Präsidentin der German Doctors kommt zu ARSIS nach Thessaloniki 

Frau Dr. Elisabeth Kauder, Präsidentin von German Doctors, einer deutschen Ärzteorganisation, wird fast einen Monat 

lang, ab Ende August, in Thessaloniki in Einrichtungen von ARSIS mit traumatisierten unbegleiteten Jugendlichen 

arbeiten. ARSIS ist eine NGO, die sich für die soziale Unterstützung von jungen Menschen und die Wahrnehmung der 

Rechte der Jugendlichen aktiv einsetzt. Sie bietet psychologische und rechtliche Unterstützung, verteilt Kleidung, 

Schuhe und Bedarfsgegenstände an Obdachlose, bedürftige Menschen, Personen ohne Krankenversicherung, 

Asylbewerber, Flüchtlinge und Migranten, an Straßenkinder und alle sozial ausgegrenzten Gruppen.  

Frau Dr. Kauder hat sich bereits im Mai 2016 gemeinsam mit anderen Vertretern einen Überblick über die medizinische 

Versorgung von Flüchtlingen in den offiziellen und inoffiziellen Camps verschafft (siehe FB 13).  

 
Unter den Flüchtlingen gibt es viele unbegleitete Jugendliche und Kinder  
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Griechisch-deutsche Kochwettbewerbe auf Kreta und auf Rügen 

Im Bereich der Gaumenfreuden wird es in Form eines freundschaftlichen Kochwettbewerbes eine neue Zusammenarbeit 

zwischen Rügen und Kreta geben. Ende August finden Arbeitsgespräche auf Rügen und im September auf Kreta statt, 

um das Konzept für den Wettbewerb zu erarbeiten. 

Mit dem Projekt macht Bürgermeisterkoordinator Lothar Großklaus die erfolgreichen griechisch-deutschen 

Ausbildungsprojekte im Tourismus sichtbar, die durch die Deutsch-Griechische Versammlung unterstützt werden. Seit 

Jahren lassen sich griechische Jugendliche aus Korfu und auch aus Nordgriechenland im Landkreis Vorpommern-

Rügen ausbilden ï gefördert durch das Bundesprogramm der Arbeitsagentur MobiPro EU. I 

 

 
 

Theodoros Kalathakis, Betreiber einer Kochschule und  Wettbewerbsorganisator, im Gespräch mit 

Bürgermeisterkoordinator.Lothar Großklaus, 
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Energietechnik-Initiative Kreta ð Das Rad dreht sich! 

 

Mitte September setzen Projektkoordinator Dr. Norbert Heller und DGV-Experte Prof. Dr. Wolfgang Kohl auf Kreta ihre 

Arbeitsgespräche weiter fort. Es geht um die Weiterentwicklung eines Leuchtturms der Energie-Technik-Initiative an 

einem Fachgymnasium in Heraklion (siehe FB 14). Eine Green-Chiller-Anlage soll einen Gebäudeteil mit einer 

solarbetriebenen Klimatisierung kühlen und gleichzeitig zur Ausbildung und Lehre dienen.  

  
 

Das für die energetische Sanierung ausgewählte Gebäude des Schulkomplexes 

Prof. Dr. Wolfgang Kohl und Direktor Giorgos Manatakis sowie Fachlehrer Michael Schinarakis hatten beschlossen, 

gemeinsam die zur Erstellung einer erforderlichen Studie benötigte Datenbasis zusammentragen. Das Fachgymnasium 

kooperiert mit dem Bildungs- und Technologiezentrum Rohr der Handwerkskammer Südthüringen. Die Partner sind mit 

dem griechischen Bildungs- und Forschungsministerium im Gespräch, sich bei der Konzeption für ein viertes, 

berufspraktisches Ausbildungsjahr einzubringen und ggf. als Partner für ein Modellprojekt zur Verfügung zu stehen.  

Gouverneur Arnaoutakis sagte bei einem Besuch des Landrats Peter Heimrich im März für die Erstellung der Studie 

finanzielle Unterstützung zu. Das Fraunhoferinstitut ISE in Freiburg und das Zentrum für angewandte Energieforschung 

ZAE Bayern in Garching, die Fachhochschule Kreta in Heraklion und die nationale Technische Universität Athen können 

sich damit in die Startposition begeben. 

 

Das griechische und das deutsche Bildungs- und Forschungsministerium haben sich darauf verständigt, das bilaterale 

Forschungsprogramm von 2013 jetzt in 2016 erneuert aufzulegen. Der parlamentarische Staatssekretär Thomas Rachel 

und Forschungsminister Costas Fotakis haben angek¿ndigt, dass beide Ministerien daf¿r je 9 Mio. ú zur Verf¿gung 

stellen werden.  

 

 

 

 

 


